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Ʒ Das fossil-atomar  ausgerichtete 

Energieprogramm 2010 - 2050

Ʒ Erneuerbare Energien die zukunfts-

fähige Energieversorgung

Ʒ Vorbemerkungen Klimawandel



Zwei Hauptthesen:

- Jede heutige Energiediskussion ist unauflösbar mit

einer Klimadiskussion, nämlich der Vermeidung einer 

für die Menschheit gefährlichen Klimaerwärmung durch

anthropogene Treibhausgase, gekoppelt!

- Jede heutige Energiediskussion wird durch die Ver-

bindung zum Klimawandel mit sozialethischen Pro-

blemstellungen überlagert, deren sich weder Politik, 

noch Gesellschaft entziehen können! 

Quelle: Schlegel/VEE, Oktober 2010



Arktisches See-Eisflächen-Minimum,

gemessen jeweils im September:

2007* :  4,3 Mio. km2

2008* :  4,7 Mio. km2

2009* :  5,4 Mio. km2

2010**: 4,8 Mio. km2 (18.09.2010)

Quelle:

* AWI Pressemitteilung Bremerhaven/Hamburg,

23.06.2010

** www.ijis.iarc.uaf.edu/en/home/seaice_extent.htm



Quelle: Foto, Schlegel 04.06.2010

Tornadofolgen 24.05.2010 

Großenhain OT Kleinthiemig 

und Umgebung

Hochwasser mit Dammbruch 

an der Schwarzen Elster

September/Oktober 2010

Quelle: Foto, Schlegel 04.06.2010

Quelle: Foto, Kirst, 30.09.2010



Weltgrößter Rückversicherer Munich Re AG

Ʒ Globale Wetterextreme verursachen Milliardenschäden: 

- Januar bis September 2010

ᵼ725 Katastrophen mit

ƴ21.000 Todesopfern

ƴ48 Mrd. Euro Schaden

- davon in Sachsen:

ᵼTornado am 24.05.2010 in Großenhain und Umgebung

ƴ 1 Todesopfer

ƴ100 Mio. Euro Schaden

ᵼHochwasser an Neiße und Spree im August 2010

ƴ820 Mio. Euro Schaden

ᵼHochwasser an Neiße, Spree Nebenflüssen im September 2010

ƴ120 Mio. Euro Schaden

Quelle: Schlegel/VEE, November 2010



Ă. . .Wir müssen den Tatsachen ins Auge sehen:

Unsere Klimagasemissionen sind nach Allem was wir

wissen zumindest teilweise an den Extremen dieses

Sommers schuld. Sich an die Hoffnung zu klammern,

dass sei alles Zufall und ganz natürlich, scheint naiv.

Wir können nur hoffen, dass dieser Extremsommer

für Politik, Wirtschaft und Bürger ein Weckruf in

letzter Minute ist.ñ

Stefan Rahmstorf, PIK Potsdam im Tages Anzeiger (ZH) August 2010

ĂDer Sommer der globalen Extremeñ



Quelle: The Copenhagen Diagnosis 2009; (Schlegel/VEE bearbeitet)

2010

!!! mCO2 global å 750 Gt !!!



Ʒ Vorbemerkungen Klimawandel

Ʒ Erneuerbare Energien die zukunfts-

fähige Energieversorgung

Ʒ Das fossil-atomar ausgerichtete 

Energieprogramm 2010 - 2050



Energiepolitische Grundforderungen

- Klima- und Umweltverträglichkeit 

ǐTreibhausgasfreie / ïarme (THG) Energieerzeugung

ǐVertretbare Eingriffe in Sozial- und Umweltstrukturen

ǐReststofffreie, mindestens reststoffarme Energieerzeugung 

- Versorgungszuverlässigkeit

ǐNationale Energieversorgung Ărund um die Uhrñ

ǐEuropäischer Energieverbund zum Stromaustausch und zur

Störungsüberbrückung

- Wirtschaftlichkeit

ǐSicherung der Wettbewerbsfähigkeit in Industrie und Gewerbe

ǐSicherung sozialverträglicher Energiekosten

Quelle: Schlegel/VEE, Oktober 2010



Sonstige 
5,3 %

Kernenergie 
22,6 %

Braunkohle
24,6 %

Steinkohle 
18,3 %

Erdgas 
12,9 %

EE 
16,3 %

Anteile der Energieträger am Endenergieverbrauch
2009 in Prozent  

Strom 2009: 581,38 Mrd. kWh

Quelle: Wikipedia; Schlegel/VEE, September 2010, (bearbeitet)

Fossil-atomarer Stromanteil 2009: noch 78,4 %



Politiker-Visionen zur Energieversorgung

Ʒ Nutzung der Kernenergie als ĂBr¿ckentechnologieñ, mit Laufzeitver-

längerung der AKW, da sonst die Klimaschutzziele nicht erreichbar 

wären! (?)

Ʒ Verstromung einheimischer Braunkohle als ĂBr¿ckentechnologieñ; 

diese ist langfristig verfügbar und vermeidet Importabhängigkeit! (?)

Ʒ Die Zukunft gehört hocheffizienten Kohlekraftwerken mit CO2-Ab-

scheidung und anschließender Sequestrierung (CCS-Technologie)! (?)

Ʒ Deutschland besitzt die Technologieführerschaft bei CCS und darf

diese nicht leichtfertig aufs Spiel setzen! (?)

Ʒ Deutschland braucht weiter Kernenergie und Kohle, damit Strom

bezahlbar und die deutsche Wirtschaft wettbewerbsfähig bleibt! (?)

Quelle: Schlegel/VEE, September 2010



Quelle: D_737968 Internet 2008

ĂBrückentechnologieñïdas Schlagwort der neuen deutschen Energiepolitik!

Frage: Wie soll ĂBr¿ckentechnologieñ funktionieren?



Quelle: Foto, Schlegel, 08.10.2008

Tagebau ĂVereinigtes Schleenhainñ (Leipzig) ï

AAbbaufeld å25 km2; mVorrat å347 x 106 t;

mBraunkohle å11 x 106 t/a; VAbraum å(30-35) x 106 m3/a;

VWasserhebung å30 x 106 m3/a

BK-KW Lippendorf (L)

P el = 1.867 MW

Inbetrieb: Juni 2000

2009: mBKå 11,5 Mio. t 

2009: mCO2å 13,5 Mio. t 
ŷ



Spezifische CO2-Emissionen fCO2 = f (  ) - Braunkohlen-KW
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Quelle: BWK, Bd- 59 (2007), Nr. 10, (Schlegel/VEE bearbeitet); September 2010

Boxberg III

Box R

Boxberg IV (Q)

36 %

41,8 %

43,7 % (fCO2 å 0,93 kgCO2/kWh)

(fCO2å 1,16 kgCO2/kWh)

(fCO2å 0,97 kgCO2/kWh)



Diskussion um längere Laufzeiten der deutschen AKW ist voll im Gange!

Quelle: www.Spiegel.de

AKW Grafenrheinfeld/Bayern (LK. Schweinfurt)

P = 1.275 MW Netto

E2009 = 10.106 GWh

Inbetrieb:         12/1981

Außerbetrieb: 06/2014 (?)



Frei nach einem Kalenderspruch!

- Bei den Politikern ist alles möglich, auch das

Gegenteil, woraus sich in Bezug Atomenergie 

folgende Postulate ableiten:

Ʒ Der Ausstieg aus der Atomenergie 2001 war ein 

Kompromiss der Rot-Grünen Bundesregierung mit 

den vier deutschen Strommonopolisten (E.ON, RWE, 

Vattenfall, EnBW)

Ʒ Der Ausstieg aus dem Ausstieg der Atomenergie 2010

ist ein Diktat der vier deutschen Strommonopolisten  

an die Schwarz-Gelbe Bundesregierung

Quelle: Schlegel/VEE, Oktober 2010



Thesenkomplex

Nutzung der Kernenergie ist:

Ʒmit einer erheblichen latenten Betriebsgefahr (AKW-Sicherheit)

Ʒmit einer nach wie vor ungeklärten Entsorgung der radioaktiven 

Reststoffe

Ʒmit der Nichtsicherung der globalen Energieversorgung 

Ʒmit sehr begrenzten globalen Uranreserven sowie

Ʒmit der Gefahr terroristischer Anschläge

Quelle: Schlegel/VEE, August 2010

verbunden!



Verteilung der Atomkraftwerke - weltweit

Quelle: Wikipedia, September 2010



Ʒ Kann Klimaschutz durch Atomenergie überhaupt funktionieren?

- Atomindustrie wirbt mit Klimaschutz und Stromlücke als Hauptargumente 

für den Weiterbetrieb der CO2-freien AKW-Stromerzeugung

ƴIn Deutschland müssten rund 60 Atomreaktoren betrieben werden,

um alle Kraftwerke mit fossilen Energieträgern (Kohle, Erdöl, Erdgas)

zu ersetzen!

Quelle: Prof. Walter Blum, CERN Genf

ƴWeltweit müssten rund 5.000 Atomreaktoren betrieben werden ïauch 

in Ländern mit niedrigen Sicherheitsstandards oder politisch instabilen

Systemen!

Quelle: Internationale Atomenergiekommission (IAEA)

ƴAKW tragen nur mit (3 ï4) % zum weltweiten Energieverbrauch bei!

Ʒ Antwort lautet eindeutig ĂNEINñ ! 

Quelle: Schlegel/VEE, September 2010 (bearbeitet)

Bundesregierung und Energiekonzerne verbreiten Aufbruchstimmung für Atomenergie



Übersicht  Atomenergienutzung und hochradioaktive Abfälle

Ʒ AKW-Betrieb: 

- 212 AKW in 30 Ländern 

- 439 Atomreaktoren mit Pges el å 369,8 GW

Ʒ AKW-Planung/Bau: 

- 64 Atomreaktoren mit Pges elå   62,8 GW 

Ʒ Radioaktive Abfälle Welt 2008: 

- mrad Abfå 300.000 t

- Zuwachs: ȹm å        27 t/(Reaktor*a)

ȹmgeså 12.000 t/a

- kein Endlager bekannt! 

Ʒ Radioaktive Abfälle Deutschland 2010:  

- mrad Abfå 16.052 t

- Zuwachs bis 2021: ȹmgeså 4.000 t

- kein betriebsfähiges Endlager!

Ʒ Radioaktive Abfälle Deutschland bei Laufzeitverlängerung nach 2021:

-ȹmgeså 4.500 t
Quelle: Wikipedia, IAEA,Schlegel/VEE, September 2010 (bearbeitet)



Ʒ Die großen Energieversorger wissen, dass mit mehr und neuen AKW

kein Beitrag zum Klimaschutz leistbar ist:

ǐReaktorneubau im AKW Olkiluoto/Finnland 

Baubeginn: 12.08.2005ïFirmen Areva NP, Siemens AG

Typ: Europäischer Druckwasserreaktor EPR ïPel = 1.600 MW

Kosten: 2,5 Mrd. EUR (Festpreis)

Kostensteigerung: auf 5,47 Mrd. EUR (Juli 2010)

Netzbetrieb: nach Verzögerungen 2013 geplant 

ǐForderung der Energiekonzerne nach Laufzeitverlängerung

ĂWir brauchen . . . generell verlªngerte Laufzeiten.ñ

Zitat: Prof. Utz Claasen, EnBW, Dez. 2006 

ǐBezogen auf alle 17 Atomreaktoren, würden die Energiekonzerne bei

zwölf Jahren Laufzeitverlängerung bis zu 74 Mrd. Euro zusätzlichen 

Gewinn verbuchen

ǐBei konsequentem Ausbau der Erneuerbaren Energien, einschließlich  

intelligenter Netze sowie Effizienz, wird es keine Stromlücke geben

Quelle: Wikipedia; Schlegel/VEE, September 2010 (bearbeitet)

Was steckt hinter der Kampagne Klimaschutz und Stromlücke der Energiekonzerne?



Installierte Kraftwerkskapazität: Pges el = 369,8 GW netto

Central & South America
2,8 GWe

Africa 
1,8 GWe 

W. Europe & 
Scandinavia 
123,2 GWe

Middle East, Central & South Asia
5,3 GWe

Central & Eastern Europe
46,1 GWe

East Asia 
77,4 GWe

North America 
113,2 GWe

North America
20.500 t U

Middle East, Central & 
South Asia 

500 t U

Africa 
200 t U

Central & South America 
600 t U

Central, Eastern & 
South East Europe

8.000 t U

East Asia
16.300 t U

W. Europe & 
Scandinavia
22.500 t U

Installierte Kernenergiekapazität und Brennstoffbedarf im Weltmaßstab

Quelle: Wikipedia; Schlegel/VEE, September 2010 (bearb.)

Anzahl AKW:                                  n = 439; (September 2010)

Welt-Uranabdeckung 2008: å44.000 t U

Welt-Uranbedarf 2008: å68.000 t U



Kanada
29%

Australien
22%

Niger
9%

Russland
9%

Kasachstan
8%

Namibia
6%

Usbekistan
5%

Ukraine
2%

USA
2%

Südafrika
2%

China
2%

Tschechische 
Republik

1%

Indien
1%

Brasilien
1%

Sonstige
1%

Bergbauproduktion Uran Welt

Anteile der wichtigsten Produzentenländer

Welt-Uranproduktion: 44.000 t U,  Welt-Uranbedarf: 68.000 t U

Quelle: Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe, Schlegel/VEE, September 2010, (bearbeitet



Die Schizophrenie der Ăfriedlichen Atomenergieñ

ARD-Sendung ĂKontrasteñ am 16.09.2010 

Ʒ Schmutziges Uran ïdie Kehrseite der Ăsauberenñ Kernenergie

ǐUranabbau in Niger durch den französischen Konzern AREVA

ǐHaarsträubende Bedingungen für die Minenarbeiter!

ǐGroßteil des Urans für deutsche AKW wird über Frankreich importiert!

ǐAuf Nachfrage: Was Genaueres will angeblich keiner wissen? 

ǐMit Sicherheit kommt Uran aus Niger auch in deutsche AKW!?  

Ʒ Die Kanzlerin spricht von ĂRevolutionñbeim Energiekonzept ! 

Ʒ Seehofer (CSU) bezeichnet das Energiekonzept als ĂQuantensprungñ !

Ʒ Für BM Brüderle (FDP) ist Atomenergie fast schon eine Ăeinheimischeñ

Energie !? 

- Das Tollhaus scheint komplett zu sein -



Geplantes Endlager für hochradioaktiven Atommüll in Gorleben/Niedersachsen

Quelle: Döbelner Anzeiger, 02./03.09.2006


